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Selma Cejvan, Victoria Wiederseiner, Vanessa Jandl 
und Sabine Martschinke 

Wie Kinder bei Klassenregeln, 
Klassendiensten und der Sitzordnung ihre 
Mitbestimmungsmöglichkeiten wahrnehmen 
– Erste Ergebnisse aus Gruppendiskussionen 
mit Grundschulkindern 

Abstract 
Um gelingende Mitbestimmung und damit Demokratiebildung bereits in 
der Grundschule ermöglichen zu können, ist die Perspektive der Kinder 
auf ihre wahrgenommenen Mitbestimmungsmöglichkeiten im schulischen 
Kontext bedeutsam. 
Eingebettet in das Projekt MiKi „Mitbestimmungsmöglichkeiten (im Unter­
richt) aus der Perspektive von Kindern” werden qualitative Daten aus Grup­
pendiskussionen (N=22) mit Grundschulkindern (N=173) aus der 1. bis 4. 
Jahrgangsstufe zu ihren wahrgenommenen Mitbestimmungsmöglichkeiten 
auf der organisatorischen Ebene in der Klasse (Klassenregeln, Klassendiens­
te, Sitzordnung) berichtet. Es zeigt sich, dass von den insgesamt 86 Aus­
sagen der Kinder zu ihren Mitbestimmungsmöglichkeiten am häufgsten 
auf der Hauptkategorienebene das (1) Informiert- und Gehört-werden (n=26) 
und auf Subkategorienebene die Sitzordnung (n=44) genannt werden. In 
geringerem Umfang wird auf die Klassendienste (n=26) und Klassenregeln 
(n=16) Bezug genommen. Die Ergebnisse zeigen die Ausbaumöglichkeiten 
der Mitbestimmung in diesem Bereich, die auch vor dem Hintergrund der 
Implikationen für die Professionalisierung von (angehenden) Lehrkräfen in 
der unterrichtlichen Praxis diskutiert werden. 

Schlüsselwörter: Mitbestimmungsmöglichkeiten; Demokratiebildung; 
Grundschulkinder; Gruppendiskussionen 
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1 Teoretisch-empirische Verortung 
Den Blick verstärkt auf Kinder als wichtige Akteur*innen der Grundschule zu 
richten und ihre Anliegen ernst zu nehmen, erscheint vor dem Hintergrund 
gesellschaflicher Entwicklungen ein immer wichtiger werdendes Ziel grund­
legender Bildung und damit früher Demokratiebildung. Da Kinder besondere 
Bedürfnisse haben, werden ihnen Kinderrechte zugesprochen, die im Rah­
men der UN­Kinderrechtskonvention (vgl. BMFSFJ 2022) verankert sind. Dies 
schließt auch Beteiligungsrechte ein, insbesondere das Recht auf Mitbestim­
mung (vgl. Art. 12, UN­KRK: 15). 
In der vorliegenden Studie wird Mitbestimmung in Anlehnung an Ertl, Mart­
schinke und Grüning (2022: 75 f.) anhand der folgenden vier Facetten, welche 
die Forderung nach mehr Mitbestimmung aus der Kinderperspektive wider­
spiegeln, operationalisiert: Informiert- und Gehört-werden, Mitplanen und Mit-
beraten, Mitwirken und Mitgestalten sowie Mitentscheiden. Alle vier Facetten 
sind gleichwertig und bedeutsam für gelingende Mitbestimmungsprozesse, 
wenn auch das Maß der Mitbestimmung von Facette zu Facette graduell 
zunimmt und damit mehr Beteiligung für die Kinder einhergeht. Mitbestim­
mung wird zudem als kollektiver Aushandlungsprozess verstanden (vgl. Mül­
ler­Kuhn & Häbig 2022: 61), der die gesamte heterogene Schüler*innenschaf 
im Sinne der Inklusion in den Blick nimmt (vgl. Cejvan 2024: 249) und somit 
von der Selbstbestimmung abzugrenzen ist. Das Kollektiv bezieht sich hierbei 
vorrangig auf die Lehrer*innen­Schüler*innen­Ebene, wobei auch die Inter­
aktion auf der Schüler*innen­Schüler*innen­Ebene mitgedacht wird. 
Wenngleich Kindern das Recht auf Mitbestimmung durch die UN­Kinder­
rechtskonvention (Art. 12) zugesichert wird, zeigt die World Vision Kinder­
studie, dass Mitbestimmungsmöglichkeiten in der Wahrnehmung der Kinder 
noch auf niedrigem Niveau im schulischen Kontext gewährt werden (vgl. 
Neumann et al. 2018). Zu diesem Ergebnis kommen auch weitere nationale 
und internationale Studien, die in ihrem Design durch vorrangig groß an­
gelegte Stichproben mit einem quantitativen Forschungszugang dominieren 
(vgl. Ertl et al. 2022: 79 f.). 
Aus Einzelinterviews mit Grundschulkindern, eingebettet in die qualitati­
ve Kinderstudie „Kinder reden mit” (vgl. Martschinke et al. 2023: 8 f.), geht 
hervor, dass Kinder bei der Sitzordnung verhältnismäßig wenige Mitbestim­
mungsmöglichkeiten wahrnehmen und die Entscheidungshoheit bei der 
Lehrkraf liegt. Bei älteren Kindern und Jugendlichen (Sekundarstufe I) zeigt 
sich hingegen ein konträres Bild: Sie nehmen insbesondere bei der Sitzord­
nung häufg Mitbestimmungsmöglichkeiten wahr (vgl. Quenzel et al. 2023: 
107 f.). Aus den vorliegenden Befunden lässt sich ableiten, dass Grundschul­
kindern bei der Sitzordnung, aber auch fächendeckend auf der organisatori­
schen Ebene, mehr Mitbestimmung zugestanden werden könnte. 
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Es konnte zudem gezeigt werden, dass eine unterschiedliche Wahrnehmung 
der Mitbestimmung zwischen den schulischen Akteur*innen besteht. So 
schätzen Lehrkräfe die eröfneten Mitbestimmungsmöglichkeiten höher ein 
als Kinder (vgl. Grundmann et al. 2000; Forde et al. 2018). 
Mitbestimmung darf nicht ausschließlich aus theoretischer Perspektive als 
kollektiver Aushandlungsprozess verstanden werden. Vielmehr bedarf es 
eines methodischen Zugangs, der neben den individuellen Einschätzungen 
auch die Dynamik der Gruppe und die daraus entstehenden kollektiven Per­
spektiven der Kinder in den Blick nimmt. An diesem Forschungsbedarf (vgl. 
Martschinke et al. 2023:3) setzt das MiKi­Projekt an, indem Gruppendiskus­
sionen mit Grundschulkindern als Forschungszugang gewählt wurden, um 
kollektive Einblicke in die Mitbestimmungsmöglichkeiten aus der Kinderper­
spektive zu erlangen. 

2 Fragestellung 
Auf Basis der dargelegten Forschungsbefunde ergibt sich folgende Frage­
stellung: Wie nehmen Grundschulkinder ihre Mitbestimmungsmöglichkeiten auf 
der organisatorischen Ebene in der Klasse (Klassenregeln, Klassendienste, Sitz-
ordnung) wahr? 

3 Methodisches Vorgehen 
Die Studie, bestehend aus zwei Teilstudien, wurde von 2021 bis 2023 im Auf­
trag der Deutschen Kinder­ und Jugendstifung (DKJS) durchgeführt. Die 
erste Teilstudie bestand zum einen aus einer Desktoprecherche, um entspre­
chende Bedarfe für qualitätsvolle Mitbestimmungsmöglichkeiten ableiten zu 
können. Zum anderen wurden Expert*innen aus unterschiedlichen Bildungs­
orten in einem Gruppendelphi zu ihrer Einschätzung der Demokratiebildung 
von Grundschulkindern befragt (vgl. Martschinke et al. 2022). Die zweite Teil­
studie (MiKi­Projekt) beschäfigt sich mit der individuellen und kollektiven 
Kinderperspektive auf ihre wahrgenommenen Mitbestimmungsmöglichkei­
ten, wobei die kollektive Perspektive der Kinder, die im Fokus des vorliegen­
den Beitrags steht, über Gruppendiskussionen erfasst wurde. 

3.1 Stichprobe 
Im Rahmen von 22 Gruppendiskussionen in drei Bundesländern (Bayern, 
Hessen und Sachsen), in sechs Schulen und insgesamt zwölf Klassen, wurden 
173 Kinder zu ihren Mitbestimmungsmöglichkeiten in Schule und Unterricht 
befragt. Die Gruppendiskussionen wurden in den Jahrgangsstufen eins bis 
vier durchgeführt, wobei hier die Jahrgangsstufen zwei und vier mit knapp 

doi.org/10.35468/6241­13 153 

http://doi.org/10.35468/6241-13


 

 

La.ssl uns 
m,lpla.nen 

w,,d bera.let La.sst wu 
m.ilgesla.llen 

w,,d m,lwLrken! 

S. Cejvan, V. Wiederseiner, V. Jandl und S. Martschinke 

38 % und 32 % dominieren. Die Anzahl der teilnehmenden Mädchen und 
Jungen ist dabei in etwa gleich verteilt. 

3.2 Erhebungsinstrumente und Auswertungsverfahren 
Die Gruppendiskussionen als qualitativer Forschungszugang wurden ent­
lang eines Leitfadens zur Erfassung der kollektiven Perspektive der Kinder 
durch inhaltliche und organisatorische Impulse seitens der Moderatorin ge­
führt. Um eine kindgerechte Befragung gewährleisten zu können, wurden die 
Gruppendiskussionen in ein angemessenes Setting eingebettet. Mithilfe eines 
Erzähltheaters mit Fingerpuppen (s. Abb. 1) sollten die Kinder dazu ermutigt 
werden, über ihre Erfahrungen und Wünsche hinsichtlich der wahrgenom­
menen Mitbestimmungsmöglichkeiten im schulischen und unterrichtlichen 
sowie außerschulischen und außerunterrichtlichen Kontext zu berichten. Die 
Geschichte, die den Schüler*innen eingangs präsentiert wurde, handelt von 
Dschungeltieren, die den Kindern über ihre Mitbestimmungsmöglichkeiten 
in der Dschungelschule erzählen. Die Besonderheit besteht darin, dass jedes 
dieser Dschungeltiere eine Mitbestimmungsfacette (vgl. Ertl et al. 2022: 75 f.) 
verkörpert. 

Abb. 1: Erzähltheater mit Fingerpuppen (eigene Darstellung). 

doi.org/10.35468/6241­13 154 

http://doi.org/10.35468/6241-13


 

 

 

Wie Kinder ihre Mitbestimmungsmöglichkeiten wahrnehmen 

Dabei standen drei Leitfragen zu den wahrgenommenen Mitbestimmungs­
möglichkeiten der Kinder im Fokus. Die erste und für den vorliegenden Bei­
trag relevante Leitfrage bezieht sich auf die Mitbestimmungsmöglichkeiten 
in der Klasse („Denke an einen normalen Schultag. Wie bestimmst du mit?”). 
Anschließend wurden explizite Nachfragen zu den wahrgenommenen Mit­
bestimmungsmöglichkeiten bei der Sitzordnung, den Klassenregeln und 
den Klassendiensten gestellt. Die Daten wurden mittels der qualitativen In­
haltsanalyse nach Mayring (2022: 64 f.) deduktiv­induktiv ausgewertet und 
anschließend quantifziert. Dabei wurden deduktive Kategorien nach den 
Mitbestimmungsfacetten von Ertl et al. (2022: 75 f.) gebildet und um eine in­
duktive Kategorie ergänzt. Um die Güte des Vorgehens abzusichern, wurde 
zudem eine Intercoderübereinstimmung durchgeführt, deren Werte in Form 
von Cohens Kappa als gut bis sehr gut interpretierbar sind (.79 ≤ Cohens κ ≤ 
1.00). 

4 Ergebnisse 
In den Gruppendiskussionen lassen sich in der ersten Leitfrage zu den Mitbe­
stimmungsmöglichkeiten in der Klasse von den insgesamt 132 Aussagen der 
Grundschulkinder 86 Aussagen dem Bereich Mitbestimmung auf der organisa­
torischen Ebene zuordnen. 46 Nennungen beziehen sich dabei auf keine Mit-
bestimmung und deuten an, dass ein doch erheblicher Anteil der Kinder keine 
Mitbestimmung bei der Sitzordnung sowie bei den Klassenregeln und Klas­
sendiensten erlebt. Im Folgenden sollen die 86 Aussagen zu den Mitbestim­
mungsmöglichkeiten aus der Perspektive der Kinder im Fokus stehen (Tab. 1). 
Diese lassen sich in vier Hauptkategorien weiter ausdiferenzieren, wobei die 
Hauptkategorien (1), (2) und (4) deduktiv in Anlehnung an die Mitbestim­
mungsfacetten nach Ertl et al. (2022: 75 f.) gebildet wurden. Hauptkategorie 
(3) entstand auf induktivem Weg. Es zeigt sich, dass die Kinder am häufgsten 
Mitbestimmungsmöglichkeiten auf der organisatorischen Ebene im Bereich 
des (1) Informiert- und Gehört-werdens (n=26) wahrnehmen. Dabei berichten 
die Kinder beispielsweise, dass sie einen Wunsch äußern können, den die 
Lehrkraf dann aufnimmt. Am zweithäufgsten sprechen die Kinder das (2) 
Mitentscheiden auf der organisatorischen Ebene (n=22) an, beispielsweise bei 
den Klassenregeln. In der dritten Hauptkategorie berichten die Kinder mit 21 
Nennungen über (3) unspezifsche Mitbestimmungsmöglichkeiten, die sich nicht 
explizit einer Facette zuordnen lassen. Am wenigsten werden von den Kin­
dern Mitbestimmungsmöglichkeiten im Bereich des (4) Mitplanens/Mitbera-
tens & Mitwirkens/Mitgestaltens (n=17) angesprochen, die sich beispielsweise 
auf das gemeinsame Erstellen eines Plakats zu den Klassenregeln beziehen. 
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Tab. 1: Hauptkategorien der Mitbestimmungsmöglichkeiten auf der organi­
satorischen Ebene (absteigend sortiert nach Häufgkeiten) 

Hauptkategorie n Beispiel Cohens 
Kappa 

(1) Informiert­ und 
Gehört­werden 

26 „Wir dürfen einen Wunsch äu­
ßern und die Lehrerin schaut 
dann, wie es passt.“ (0602a) 

.92 

(2) Mitentscheiden 22 „Wir durfen manchmal bei den 
Klassenregeln mitentscheiden.“ 
(0501a) 

.79 

(3) Mitbestimmung 
unspezifsch 

21 „Beim Sitzplatz mitbestimmen.“ 
(0302b) 

.94 

(4) Mitplanen/Mitberaten & 
Mitwirken/Mitgestalten 

17 „Wir haben gemeinsam ein 
Plakat mit den Regeln von uns, 
zum Beispiel, dass man nicht je­
manden ärgern kann, gemacht.“ 
(0601a) 

1.00 

Gesamt 86 

Die vier Hauptkategorien lassen sich in Subkategorien weiter ausdiferen­
zieren, die die Mitbestimmung beim Sitzplatz, bei den Klassendiensten und 
den Klassenregeln umfassen und quantifziert wurden. Insgesamt wird die 
Sitzordnung am häufgsten benannt (n=44). Die Mitbestimmung bei den 
Klassendiensten (n=26) und den Klassenregeln (n=16) wird weniger häufg 
eingebracht. Die Häufgkeiten der Nennungen innerhalb der Subkategorien 
verdeutlichen (Tab. 2), dass in den ersten drei Hauptkategorien Mitbestim­
mungsmöglichkeiten beim Sitzplatz – immer in der gleichen Reihenfolge – am 
häufgsten, gefolgt von den Klassendiensten und den Klassenregeln genannt 
wurden. Nur in Hauptkategorie (4) wurden hinsichtlich der Subkategorien die 
Mitbestimmungsmöglichkeiten bei den Klassenregeln am häufgsten ange­
sprochen (n=8), gefolgt von der Sitzordnung (n=6) und den Klassendiensten 
(n=3). 
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Tab. 2: Häufgkeiten der Nennungen in den Subkategorien (absteigend 
sortiert nach Häufgkeiten) 

Hauptkategorie Subkategorie n 

(1) Informiert­ und 
Gehört­werden 

Sitzordnung 14 

Klassendienste 9 

Klassenregeln 3 

(2) Mitentscheiden Sitzordnung 14 

Klassendienste 7 

Klassenregeln 1 

(3) Mitbestimmung unspezifsch Sitzordnung 10 

Klassendienste 7 

Klassenregeln 4 

(4) Mitplanen/Mitberaten & Mitwirken/ 
Mitgestalten 

Klassenregeln 8 

Sitzordnung 6 

Klassendienste 3 

5 Diskussion und Implikationen 
Zusammenfassend verdeutlichen die Ergebnisse, dass die wahrgenommenen 
Mitbestimmungsmöglichkeiten der Kinder auf der organisatorischen Ebene 
im Klassenkontext im Bereich des Informiert- und Gehört-werdens dominieren 
und damit die gesamte Bandbreite der Mitbestimmung in allen Facetten noch 
nicht ausgeschöpf ist. Hinzu kommt, dass aus ca. 35 Prozent der Aussagen 
der Kinder explizit hervorgeht, dass sie auf der organisatorischen Ebene keine 
Mitbestimmung erfahren. Auch auf der Subkategorienebene wird deutlich, 
dass die Kinder vorrangig bei der Sitzordnung Mitbestimmungsmöglichkeiten 
wahrnehmen und weniger bei den Klassenregeln und Klassendiensten. 
Limitierend kann angemerkt werden, dass es sich bei den erhobenen Daten 
um Selbstberichtsdaten der Kinder aus Gruppendiskussionen handelt und zu­
dem die Perspektive der Lehrkräfe in zukünfigen Untersuchungen ebenfalls 
Berücksichtigung fnden sollte. Außerdem wäre der Fokus auf Zusammen­
hänge zwischen den wahrgenommenen Mitbestimmungsmöglichkeiten und 
weiteren Unterrichts­, Personen­ und Klassenkompositionsmerkmalen sinn­
voll, um weitere Aussagen über die unterschiedlich wahrgenommenen Mit­
bestimmungsmöglichkeiten trefen zu können. Zudem können mit der vorlie­
genden Untersuchung noch keine Aussagen über den Diskussionsverlauf und 
die Interaktionen zwischen den Kindern und der Moderation in den einzelnen 
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Gruppendiskussionen getrofen werden, welche in weiteren Studien im Fokus 
stehen. 
Für die unterrichtliche Praxis sollte vor allem das Mitplanen/Mitberaten und 
Mitwirken/Mitgestalten stärker in den Blick genommen werden, um den Kin­
dern auch mehr Beteiligung und Verantwortung im Schulalltag zuzutrauen, 
beispielsweise könnten eigene Klassenregeln von den Kindern eingebracht 
werden, über die in der Klassengemeinschaf diskutiert und entschieden wird. 
Damit einhergehend sollte auch auf die Bedeutsamkeit des Mitentscheidens 
für gelingende Mitbestimmungsprozesse verwiesen werden. 
Der Mitbestimmungsbegrif sollte zudem insgesamt in all seinen Facetten 
für alle schulischen Akteur*innen weiter geklärt werden, um darüber ins Ge­
spräch zu kommen und Mitbestimmung in allen Facetten zu gewähren. Dies 
impliziert einen Professionalisierungsbedarf in der Aus­, Fort­ und Weiter­
bildung von (angehenden) Lehrkräfen, um gelingende Mitbestimmung in 
schulischen und unterrichtlichen Kontexten in der Breite zu gewährleisten. 
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